
F

SSVCIDr irke och stark
Oft wird der Familie des Kindes unbeabsichtigt zerstört oder sabotiert,
as der Erzieher ı111 der Schule, Heim oder Kindergarten anstrebt.

Der Lehrer nd Erzieher wird Iso. durch verstärkte politische und
pädagogische Aufklärung der KEltern dafür SOTSCH, da{fs die Köpfe der
der nicht mıt Vorurteilen, Aberglauben und Halbwissen verwirrt werden,
die dem ‚Bildungsdrill‘ der überlebten geschichtlichen Kpoche entspringen.Der Lehrer und Erzieher wird ferner auf rund des erkannten Krziehungs-
Verbrechens der bürgerlich--kapitalistischenGesellschaft den richtigen Schluß
zıehen, daß Bildung und Krziehung die gesellschaftliche Entwicklung nıcht
hemmen dürfen, sondern aktiv fördern müssen.‘

uch das Wissen und die Bildune der Eltern wird amit dem Ma(ßstabh
der kommunistischen ‚„ Wissenschaftlichkeit“‘ unterworfen un!: VO  - ihm her
für unzulänglich erklärt Dabei wird die. letzte Bedenkenlosigkeit der Ver-
antwortlichen dieser amtlichen Außerung bis die Wortwahl hine
sichtbar, W e VO  - „KErziehungsverbrechen“‘ und VO.  b „„Sabotieren““ der
staatlichen Krziehungsziele die ede ist sich tatsächlich den Wil-
len der Eltern handelt daheim der Kamilie ihre Kinder C1i1%eNeEN Geiste

erziehen
Die angeführten Tatsachen ZC1ISEN deutlich SCHUS, WI1IC planmäfßig un

offen der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands, hne Rücksicht auf
en Willen der Bevölkerung und Widerspruch der bestehenden Ver-
Tassung, der Unterricht un: die Krziehung den öffentlichen Schulen w16e

den Heimen un Kindergärten den Dienst der Durchsetzung des Kom-
INUMNISINUS gestellt sınd Noch ist das erstrebte Ziel nicht erreicht aber die
drohende Gefahr zeichnet sich klar ah In 1Nem eil Deutschlands der
ıtte Kuropas wird der Ha{ SC den Andersdenkenden und die Verach-
tune alles Überlieferten VO  an Staats weven ZUMM Krziehungsziel erklärt
dem Kommunismus nicht 19808  _« aufßerlich sondern uch SELSUS und seelisch
Z Macht verhelten
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Wenn du größer WIrST, wırd auch deine orge größer. Wenn
Stufen der Sorge du geistiger wiırst, WIT auch deine orge geistiger un

damıt nıcht leichter. Wie soll ıch Pflicht erfüllen ?
rag der Beginnende. Welches Werk soll ich aufrichten?

zerquält sıch der Mannn auf der Höhe SEINET ra Der Mensch des Abends aber
wird Iragen: Was leibt?
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Franz Hillig

Die jungen Menschen leben aus der Phantasie. Sıe verwechseln SCIH, w as SeiNn
könnte, mıt dem, w as ist Solange der Suppentop{i über dem Yeuer brodelt, kann
Ina  - siıch noch mıt dem edanken trösten, dıe uppe werde vielleicht doch geraten.
Wenn 1E VOo Keuer ist, SIN keine iUlusionen mehr möglich S16 ist
angebrannt.

Alles, w as da ist, ist da Ks mu verdaut werden. Man ann
Ventil Humaor verschweigen. Aber dann fließt einem schwarzen,

brütenden Gift HINEeN. Ohne Ausfluß. Da siehst du den
VWert des Scherzwortes. Der lächelnden Befreiung. Der ın

Schönheıt freien RKRede Die TEL macht, ohne cıe Hörer beschmutzen, die Fenster
auftut und Aaus der Verlegenheit befreit.

Wie entsteht eın Tagebuch ? Du legst ıne Mattscheıib über
Sselbsterkenntnis? das metertiefe Aquarıum, dessen TUn 1m Dunkel lıegt,

und suchst ein1ge VOo  - den verschwimmenden und sıch stäaän-
dıg verschiebenden Formen durchzupausen. Beneidenswerte

Siıcherheit mancher Selbstanalysen! Du sprachst u  e9;  ber seinen Charakter? Aber
das ist furchtbar! €es Charakter-Urteil lautet auf „lebensfänglich””.

ange bist du durch den Nebel Nun öffnet
Kristalhsation sich der 10 auf die Landschaft |)as sınd stark und freı

machende Augenblicke, der Sınn des eges S1IC. enthüllt
un Sicherheit für den kommenden Marsch SCEWONNEN wird:

Die Linıen, dıe deın Wesen W16 eınen klar gefügten T1sta uUuMISDAaNNEN,
zeıgen sıch dir, eutlıch, aqals könntest du sS1e6 reifen. Als Grenzen, dıe
der Uferlosigkeit wehren. Als Kristallısationspunkte, dıe das W achstum
zusammenschiıet. Als Kınheit deines vielfältigen Wesens. Wiıe eın Ideogramm
deines amens. Du leibst dır auch ın diesem 1C eın Geheimnis; aber das (56:-
heimnis 1ın Frieden un Sicherheit.

In uNsern L1üurmen hängen Nu wlıeder dıe Glocken, und In den en und tiefen
Stunden, den vollen, erklingen S16 ehern un heılig eB;  ber unserm Jag

Mit etwas Geschick älst sıch alles Möglıche herrlich
Realismus SCN. Und och laboriert der Mensch (auch der, der

herrlich gesagt oder geschrieben hat) sehr handfesten
chwächen un Liastern. Die schönen en tun nıcht

Man mu da ansetzen, WO dıe Wirklichkeit ist. Man mu den Menschen
anpacken un erziehen. Wer Tliegen lernen will, dem lıest ina  > nıcht (56:
dichte eines 1egers VOor der doch DUr nebenbel. Wer fliegen lernen will,
SEeTIZz sıch hın un lernt Luftphysik und Motorenbau., der Setiz S1C. neben den UuS-
lehrer ın dıe Maschine. Das ist art und nüchtern: aber eines ages fliegt dann
wirklich un dann kommt ıhm vielleicht 0539 eın Gedicht.

Dıchtung geht auf dıe Freude Se1in, Wissenschaft auf die
Der Unterschied Beziehung zwischen den Seienden. Der Dichter ist W16 eın

Kınd Er zeigt dıe Blumen VOor, die VO! Schöpfer emphing.
16 Wissenschaft Jlegt dıe Blumen in ıne Reihe und gibt

ıhnen einen griechischen Namen. Der Dichter eı nıcht einmal, W1Ie cdıe Blumen
heißen Dafür aber weıß der Wissenschaftler nıcht, W as ıne Blume ıst.
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Es gibt V1e€6. Werke literarıschen Himmel. Man möchte
Noch mehr Bücher? meınen, alle Plätze selen besetzt. Aber wenn Ina  - näher -

sıeht, entdeckt 1HAanl: Sie sınd voneinander weıt entfernt
WIE dıe Sterne. Dazwischen gähnen unendliche Räume. Wie

oft denkst du Darüber müßte eın Buch geben Das geıistige Feld, das eiIN-
nehmen sollte, ist förmlich VOT deinem Geiste abgesteckt. Aber das Buch exıstiert
nıcht.

„Schreib du doch !® sagt der Freund Er meınt das Buch, das fehlt. (Die be-
rühmte Lücke, mıt der jedes zweıte Vorwort beginnt!). Aber entsteht kein
Buch KEs entsteht wen1g einer beliebigen Stelle w1e ıne Frucht. Die Erucht
wächst NUuUr da, wWO ein Baum steht; SCHAUET, ıne Blüte des Baumes befruchtet
wurde. Es ıst eın ebensvorgang. Er ist einen Urganısmus gebunden. Ks mufß im
Menschen, der schreiben soll, eın lebendiger Punkt erührt SEe1N., Sonst gibt
ıne taube Frucht oder Sar nıchts.

Nıicht jedes Buch mu eiwas Neues SCNH, Ks gibt auch dıe Aufgäbe des Buch-
handels, das schon vorhandene Geistesgut möglıchst viele heranzutragen. Jede
Auflage erreicht NUur iıne bestimmte Zahl VOo  e Menschen. Kın Buch als konkrete
Stückzahl verbreiıtet sıch ın einem räumlich umschriebenen Umkreis Darüber
hinaus ist nıcht ekannt und jedenfalls nicht haben Vergleich: Die Back-
rezepte ur  e rot sınd wo überall hnlich Man we1ß, W1€e rot gebacken wIird.
Damıit WIT aber nıcht überflüssig, da{is dıe Bäcker VOo.  m Ort Ort und VoNn Tag
Jag rot backen.

Sınd dıe Raubtiere vielleicht dazu erschaffen, damıiıt WIT
Gleichnis Bılder en unNnseTrer eıgenen Wiıldheit und Gefährlichkeit

und damıt WIT begreifen, da{s WIT NSeEeTE Leidenschaften 1m
aum halten muüssen ?

Eın Mensch, der hıest, hat häufig eiwas Edles und Verklär-
Lesender tes Seıin Gesicht ist gesammelt. Er arbeitet geistig Und Nın

das Buch, das liest, voll guter un schöner Gedanken ist,
dann versteht iIna  z} doppelt, w äarunhll aqaut dem Antlıtz 11a1ll-

ches Lesenden ıne geistige Schönheıit liegt Gibt für den Schriftsteller einen
stärkeren Antrieb, dem esehunger gute Kost bereitzustellen ? Für dıe Großen und
ur  ‚0o: die Kleinen. Kür die Schlichten un für dıe Gescheiten.

Die eıt 7U Briefschreiben meıne iıch Der Brief VO  — NeCU-

ıch ist eın rechter Nachtbrief EWESCH., Dieses ist ein Mor-Terppus serıbendı
genbrief. Die Stunde un: die Beleuchtung macht vieles UuS.

Nun scheint die Sonne. und das Herz ist voll Zuversıicht.
Man collte Briefe Morgen schreiben: Morgenbriefe!

Das sınd Einfälle Das heißt „ES dır e1lNn.  . Du hast
Inspiration nıicht gesucht, du hast nıcht ertITOtztT. FKs kommt dır als

freies Geschenk. er das Geschenk kommt, wırd noch
deutlicher, wenn WITr SaSeh. Ich 1a ıne Kıngebung. Das ıst

die Inspiration. Du spürst den Hauch VOo  am Gottes Geinst. Also gerade dort, WO WI1IT
Kıgenstes geben un meısten auf unlls selbst stolz sınd, sınd WITr cdıe

meısten Empfangenden. Alles, w as WIT sind und haben, ist Gabe und Bestes
ıst mehr Gabe als alles andere. Darum Ww1ssen die wahrhaft Großen Das Höchste
iıst Dank un reine Empfänglichkeıit.
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